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bei. H Schrift wie Väter kommen eichlich zur Geltung Das Dekret Piu  8 Xbetreffend die tägliche Kommunion, iſt bereits verwertet Vorliegende Predigtſammlung eignet ich auch recht zul frommen Leſung Deutlicher Druck und
Papier ehrt den Verlag. Di Florian Schmid

50/ Predigten von Alban Stolz Band Predigten für
die Sonntage des Kirchenjahres. Aus dem Nachlaß heraus⸗
gegeben. Mit Approbation des Herrn Erzbiſchofes von Freiburg. 80
581 S Freiburg Br 1910 Herderſche Verlagshandlung. M  . 3.50

Wer würde nicht Alban Stolz aus ſeinen unvergänglichen Schriften kennen?
Eine ſonderbare und ſeltene Natur, ein einzig daſtehendes Original In ſeinenEinfällen und uin ſeiner populären Schreibweiſe, voll Inhalt und Kraft, voll
Bilder und Lebenserfahrung. Ganz ähnlich begegnet uns erſelbe Alban Stolzwieder n ſeinen Predigten, wenn auch viel gelaſſener und gewählter, aber
ebenſo wahr und offen, glaubenswarm und glaubensſtark. Man muß den
Herausgebern herzlich ankhar ſein, daß ſie Auns auch den 2. and ſeiner Predigten aus ſeinem Nachlaß ge  en Aben; hoffentlich werden ſie uns auch den

Qn. nicht ange vorenthalten. as ert ſei hiemit beſtens empfohlenif Lambach. Gebhard Koppler 1
51) Gelegenheitsreden. Begründet von N Ev Zollner, W Bene—-

za un eisbach, un Oſe Zie ler, geiſtl. Rat un Stiftsdekan.
Unter Mitwirkung mehrerer kath Geiſtlicher herausgegeben von Franz Xaver
Aich, Dekan In Attenhofen bei Mainburg. and 9½ 80⁰ VIILI und
— 432— 1911 Verlagsanſtalt Manz M 4. —

Meit wahrer Freude greift man nach einem olchen Werk, das eine längſtfü  Are Lücke in der Predigtliteratur ausfüllt. Auch der Band dieſer fleißigenSammlung von Gelegenheitsreden und Predigten reiht ſich würdig und eben
bürtig die vorausgehenden an und gewährt eine reiche I. von fürdie verſchiedenſten Feſte und Anläſſe Ein Hauptvorzug dieſer Gelegenheitsredenliegt un ihrer praktiſchen Anlage aus dem en und daher auch für da  * Lehen.
(it großer Befriedigung kann man arnach greifen Uund gleichſam Oie aus
einem Lexikon für Qlle möglichen Verhältniſſe wenigſtens den elnen oder anderen
Gedanken, Wink oder Leitſtern holen. Wer Wegen Zeitmangel ſich nicht längervorbereiten kann und dennoch oft en und Anſprachen 5 halten veriſt, hat hier einen ſtets hilfbereiten Nothelfer der Seite, der nur beſtensempfohlen werden kann. Vũ  eder wird befriedigt ſein

Stift Lamba Gebhard Koppler 0
52 Hirtenbriefe des eu  en Epiſkopats anläßli der

Faſtenzeit 1910 Paderborn. Junfermannſche Buchhandlung. Kartoniert
— — * 2440 —

Die Sammlung der Hirtenbriefe und deren Herausgabe hat ihre Be
rechtigung ind Bedeutung Ur Klerus Und Volk Dieſelben behandeln Groß⸗teil brennende Zeitfragen oder hochwichtige Glaubenswahrheiten, die gerade fürunſere Tage von eminenter Wichtigkeit ind Urch die Herausgabe dieſer Samm⸗—
lung werden die Hirtenbriefe einerſeits den Gläubigen leicht zugänglich gemachtUund kann ſie anderſeits der Klerus für Predigten und Vorträge gut benützen.Ein ſehr enaues Sachregiſter iſt beigefügt, welches den Gebrauch vorteilhafterleichtert. Gebhard Koppler
53) Wir Atholiken und die anderen Apologetiſche and

gloſſen zur Borromäus⸗Enzyklika⸗Entrüſtung. Von Msgr. Dr Paul Baron
ath (Ansgar Albing). 8⁰ 1231 S. Freiburg Br 1910

Herder. 1.30 X 1.56
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Es iſt zwar ein kleines EL ein geiſtvolles Schriftchen, das ſich die Auf
gabe geſtellt hat, Iun napper Kürze und un überzeugender Beweisführung die
Unvernunft und Ungerechtigkeit S modernen Liberalismus packend 3 beleuchten.
ies iſt dem talentvollen Verfaſſer vollkommen gelungen. Das Büchlein iſt voll
der obriginellſten Gedanken und Beweiſe, die mit ſeinem Witz und oft mit eſſeln
der Tonie al ſcharfe benützt werden, An den Gegner beſiegen und

entwaffnen. Sowohl dem geſchulten Fachmann, der Urch Stellung und eru
ſich mit dieſen Kontroversfragen 8 eſfaſſen hat, al auch EM gebildeten Laien,
der den Puls der Zeit vom religiöſen Standpunkt aus ühlen will, gewährt dieſe
Schri einen wahren Genuß dapitelüberſchriften und ein ſachliches Inhaltsver⸗
zeichnis ſollten bei einer etwaigen Neuausgabe nicht fehlen

Gebhard Koppler
54) Das — ——  alte und neue Münſter mn Zwiefalten. In ge⸗

ſchichtlicher und kunſtgeſchichtlicher Führer UL Zwiefalten, ſeine Kirchen
und Kapellen Bearbeitet Bernardus Schurr, Pfarrer In Zwie⸗
falten. (it Abbildungen. Wilh ader, Rottenburg 9  6. M
1910 ruck des mer Volkshote

Dieſes nette Werk iſt erſchienen „Zur Erinnerung QMu das 800jährige Ju⸗
läum der Einweihung des ehemaligen alten Münſters“ (13 September 1109
bis 1909). iſt das große Konventſiegel des Kloſters mit dem Bilde der
unbefleckten Jungfrau und einem Löwen, der eine Wage rägt, 3 ehen

iſt der „Abriſs und Bezürth deſs Kloſters Zwiefalten, wie S ́Aanno0o
1659 gebaut geweßen“, und zwar aus der Vogelperſpektive, ein intereſſantes
Konglomerat Dn Höfen, Trakten, Häuschen und Gärten, umfangen von einer
Ringmauer. le. den Ort „Zwiefalten und das Münſter ſamt
der Vorderfront des Stiftsgebäudes nit drei hübſchen Ziergiebeln, deren zwei
die majeſtätiſche Kirchenfaſſade flankieren. Die en Glockentürme tehen hinter
dem Querſchiffe Qam Unterchor Im „Vorwort“ 9 U. 10) Tklärt der Verfaſſer,
daß dieſes U mn erſter Linie enn Führer bei Beſi

igung der Kirche ſein ſollte,
ſowohl für die Pfarrholden als 1*  ur die vielen Touriſten, welche im Sommer
das liebliche Achtal mn Schwaben beſuchen 1175 wird die benötigte Viteratur
angegeben.

In der Einleitung ird die Lage dieſes einſtigen Benediktinerſtiftes be
ſchrieben, welches Geiſteskranke beherbergt Von iſt die „Geſchichte
des Ortes und der beiden Pfarrkirchen“ enthalten, —24—30 die „Geſchichte
der Nehenorte und ihrer apellen“, — 30—34 ird vom ehemaligen „Frauen⸗
kloſter“ gehandelt und dann vom „Männerkloſter“. Unter demI ind den
Text erklärende Zitate. iſt der eigenartige „Grundri des QAlten Münſters“

ehen, Die es vor Abbruch desſelben aufgenommen wurde; die pätere Er
weiterung des Landhauſes durch zwei Kapellenreihen iſt darauf angedeutet. Das
alte Münſter ird von 41 beſchrieben; eS Wwar eines der hervorragendſten
frühromaniſchen Bauwerke, „ein erk des großen Abtes elm des Seligen
von Hirſau“. 45— 47 ird der reiche, alte Kirchenſchatz beſchrieben, dann
die Erweiterung und Ausſchmückung 66 Münſters (vom Jahre 1421—1738).

53 U. ſind ſpätgotiſche Schnitzwerke abgebildet. ird mit dem
Münſter begonnen Ver lau des Baues, Baumeiſter, Maßverhältniſſe)
zeig den Grundriß desſelben. 7  7  2—74 andeln von den Ti  en und Glocken,
die folgenden von der Faſſade mit der Inſchrift; —  — von „Stil, Aufbau
Ind Geſamteindruck“. Da erweiſt ſich der Verfaſſer als gründlicher Kenner der
Bauſtile und deren Phaſen, wie auch als gerechter Beurteiler de oft 3u ſehrgeſchmähten Rokoko⸗ oder Zopfſtiles; weiß richtig die * Und Schatten
ſeiten desſelben hervorzuheben, dieſem gehört 10 das neue Mänſter On, namentlichm der inneren Ausſchmückung. 81 iſt dann das IOI  ige Innere In
mem Querbilde u ſchauen 87— 90 werden die Deckengemälde der Vor
halle Tklärt 91 iſt das alte Fronbogenkreuz 3u ſehen, welches nunmehrin der Vorhalle ter ſtets „Vorzeichen“ genannt)/ äng handeln

Linzer „Theol.⸗prakt. Quartalſ
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